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Die Di~lom~rüfungsordnung für Wirtschaftsin­

gen1eureder Universität Karlsruhe (T.R.) ­
Sonderbestimmungenzur Rahmenordnung für die 

Diplomprüfungen der Univers~tät Kar.lsruhe .. , 


. genehmigt mit Erlaß des Kultusministeriums 
--	 J 

Baden- Württemberg vom 29. Mai 1972-. R 1567-1/12-.. 

wird wie folgt bekanntgemacht: 

§ 1 G~ltungs.bcreich und Ziel derPrüfungsordnung 
(1) Die Sonderbestimmungen gelten nur in Verbindung mit der "Di­

plomprüfungsordnung der Technjschen Hochschule Fridericiana Karlsnlhe" 
in der ·Fassung vom 17. November 1961 ("Rahmenordnung"), bzw. deren 
Änderungen. 

() 	 (2) .. Dii;: Diplomprüfung bestebt' aus der Diplom-Vorprüfung ("Vorprü­
fung") und der Diplem-Hauptprüfung ("Haupt prüfung"). Die Hauptprü~ 


fung bildet den ordnungsgemäßen Abschluß des integrierten wirtschafts­

wissenschaftlich-technischen Studiums der Fachrichtung Wirtschafts... 

ingenieur. 


(3) In der Vorprüfung soll der Kandidat nachweisen, daß er sich die 
allgemeinen Fachgrundlagen angeeignet hat, die erforderlich sind, um das 
weitere Studium mit Erfolg zu betreiben. In der Hauptprüfung soll der 
Kandidat nachweisen, daß er auf dem Gebiet der Wirtschaftswissenschaften 
und auf einem· ingenieur-wissenschaftlichen: Fachgebiet gründliche Kennt­
nisse besitzt und in der Lage ist, tec4nisch wirtschaftliche Probleme selb- . 

.ständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 

• § 2Studlenrlrhtungen 
(1) Die Diplomprüfung kann entsprechend dem gewählten ingenieur­

wisse~schaftUchen Fachgebiet für verschiedene Studienrichtungen abge­
legt werden. . 

(2) Die zugelassenen ingenilmrwissenschaftlicJ:i.en Studienriclltungen 
sind den Ausführungsbestimmungen zur Prüfungsordnung der Fachrich­
tung Wirtschaftsingenieur zu entnehmen, die als Prüfungspläne in den 
Anlagen niedergelegt und Bestandteil der Prüfungsordnung sind• 

. § 3 Diplomgrad 

. Aufgrund der bestandenen Hauptprüfung wird der akademisChe Grad 
"Diplom-Wfrtschaftsingenieur"("Dipl. W .-Ing. ")verliehen. 

§' Studiendauer 
Die AUSführungsbestimmungen sorgen dafür, daß 
a) die Vorprüfung nach dem zweÜen Semester begonnen und bel mög­

lichst gleichmäßiger Verteilung des Arbeitsaufwandes nach dem vierten 
Semester abgeschlossen werden kann; 

b) die Hauptprüfung nach dem sechsten Semester begonnen und bei 
möglichst gleichmäßiger Verteilung des Arbeitsaufwandes mit dem neunten 
Semester abgeSchlossen werden kann. 

Nr. 14 
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Einzelprüfl:tngen,können jeweils nach Erbringen der dafür erforderlichen 
Studienleistungen abgelegt werden, sofern die Zulassungsvoraussetzungen 

- (§ 13, , t8) vorliegen. . . 

§ 5, Prtif~ngsaussdlu8 

(1) Für die Diplom-Vorpr6fung und für die Diplom-Hauptprüfung wird 
in der Fakultätsversammlung gemäß§ 33 Abs. 'l der Grundordnung j.e ein 
PrüiungsausschuB gewählt, Jeder Prüfungsausscbuß setzt sldl entsprechend 
§ 36 Abs.3 GO wie folgt ~sammen: . , 

'1. .ein Vertreter des Lehrkörpers 1mengeren Sinne, 
2. ein Vertreter des Lehrkörpers im weiteren Sinne (§ 45 Abs. 2 GO), 
3. ein.Vertreter der Studenten oder Doktoranden. , 

(2) Der; Vertreter des engeren Lehrkörpers führt den. Vorsitz. Die tol­
genden Entscheidungen trifft der VorSitzende mit Zustimmung des Aus4 

schusses: '.', 
a) die ZUlassung zur Vot- bzw. Hauptprl,lfung, , 
b) dieA.nrechnung von Vorprüfungen und Teilprüfungen anderer deutscher 

. Hochschulen 'und die NachhOlung .von Prüfungen in den' einzelnElIl 
. FäChern. 

c) 'Bestellung von Prüfern und Festsetzung von Prüfungsterminen Im Ein- . . 
vernehmen mit den beteiligtenPrll.fem. ' 

d) die Festsetzung der Geiamtnote für die vorprüfung bz-w: Hauptprüfung. 
Das studentische Mitglied wirkt an Entscheidungen über die Benotung . 

,von Prüfungen nicht mit. ' 
(3) Der Vorsitzende echtet darauf, daß die Bestimmungen derPrlUungs­

ordnung eingehalten wel'den. Bei Befangenheit oder vorübergehender Ver­
'hindening eines Mitglieds ,bestellt der Dekan emen Vertreter der ent­
sprechenden Gruppe Im Dekanat zur Wahnehmung von dessen Aufgaben. ' 

(4) . Der Vorsitzende kann sich zur Abwiddung der Aufgaben durch ein 
Prüfungssekretariat,unterstützen lassen, , . 

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses habe~ das Recht, allen Prü­
fungen beizuwohnen. '. , . 

(6) 'Ober alle Einsprüche, die gegen die Entscheidungen des Vorsitzen-' 
den des Vor- und Hauptprüfungsausschusses erhoben werden, besdllleßt· 
der zuständige Prüfungsalisschu.B. Ein Prüfungsausschußmitglied der be:-' 
teiligten Fakultät ist hinzuzuziehen; es hat in diesen Punkten Stimmrecht • 

. Dieses Einspruchsverfahren Ist unabhänllig von der In der Verwaltungs­
gerichtsordnung vorgesehenen Möglichkeit des Widerspruchs und der An­
fechtungsklage zulässig. . ' . 

(7) Das Dekanjlt besch1ießtAusf(),hrungsbestimmungen, die die Einzel­
heiten der Durchführung dieser Diplomprüfungsordnung regeln. 

(8) Bei allen Einsprüchen, die, von Studenten .erhoberj. werden, ist vor 
der Beschlußfa~ung ein Vertreter der Studentenschaft zu hören. ,. 

t· 6 PriifllDpkomD'll.laJoD . 

(1) Alle Prüfer, die an der Prüfung eines Kandidaten I>eteillgt sind, 
!JUden die Prüfungskommission: ... 

(2) Prüfungsberechtigt sind grundsätzlich die Mitglieder des engeren 
Lehrkörpers im Sinne des § 16 des Hochsch\1lgesetzes für Baden-Württem­
berg. Anderen Mitgliedern des. Lehrkörpers kann das Dekanat die Prü­
fungsberechtigung für bestimmte Fächer erteilen. 
. (3) Bei jeder mündlichen Prüfung .ist ein Beisitzer. zuzuziehen, der mög­
lichst selbst prüfungsberechtigt sein soll. Prüfer und Beisitzer werden vom 
Prüfungsaussmuß bestellt. 
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I 1 PriifDDglnl~derseluifi 

Gegenstand und Ergebnisse der Vor- und HauptprQfunJ sowie der Be­
ratungen der Kommission fÜr Prüfungsangelegenheiten sind schriftlich 
festzuhalten. . 

§ 8 Anerkennung von S*-ldJenielsiungen . 
(1) Der Student DlUß mindestens das letzt.e Semester vor der ZulassUng. 


zur Prüfung an der Universität· Karlsruhl! (TH) eingeschl-ieben gewesen 

sein. . 


(2) Einschlägige Studiensemester an delltschspradrlgen Wissenschaft·' 

lichen Hochschulen und dabei erbrachte einschlägige Studienleistungen 

werden anerkannt. . . 


(3) Studiensemester an nicht deutschsprachigen Wissenschaftlichen 

Hochschulen und· dabei erbrachte· einscblägigeStudienielstuDgen . werden: 

anerkannt, sofern ein gleichwertiges Studium nachgewiesen ist. Bel Zwei... · 

fplnan der Gleichwertigkeit ist .die Zentralstelle für ausländisches Bll ­
dJ,lngswesen zu hören. . 


(4) Studiensemester in benachbarten Fachrlchtungen und dabei erbrachte 
Studienle1stungenkönnenanerkannt w~rd~n, soweit sich diese in das Stu:' 
dium der Fachridltun~ Wirtschaftsingenieur einfügen lassen. .. '. 

§ 9 Anerkennung von Prilfungslelstunge~ 
(1) Die Dlplori'ivorprüfung in der FachrlchtungWirtschaftsingenieur, 


die ein Kandidat an einer deutschen Wissenschaftlichen Hochschule be­
standen hat, wird anerkannt. . . 


(2) Die Diploinvorprüfung in der Fachrichtung Wirtschaftsingenieur, die 

ein Kandidat·an nichtdeutschen Wissenschaftlichen Hochschulen bestanden 

hat, wird anerkannt, sofern Gleichwertigkeit besteht. 


Bei Zweifeln' über die Gleichwertigll;eit ist die Zentralstelle' für aus:.­
ländisches Bildungswesen zu ,hören. . 


§ 18 Praktische Ausbildung 
(1) Zum ordnungsgemäßen Studium gehört eine praktische Ausbildung. 


Die praktische Ausbildung umfaDt einenbetriebswirtschf1ft1iehen TeUund 

einen teChnischen Teil von min.destens je drei Monaten. 


(2) . Die betriebswirtschaftlichePraktikantenausblldung soll einen 'Qber- . 
blick ü~er die kaufmännische Abwicklung von Geschäftsvorgängen ver- . 

. mitteln und schwerpunktmäßig (ca. 6 Wochen) im Bereich deS Rechnungs-
Wesens sowie des Vertriebes (ca. 4 Wochen) abgeleistet werden. . 

Bei der technischen Prakti~ntenausbildung soll der Schwerpunkt ent­
8p~end den betrieblichen Gegebenheiten auf die Gebiete der Produktion 


(z. B. handwerkliche Einfühl1.mg, Tätigkeit. an Produktionseinricl'ltungen), 
der Arbeitsvorbereitung und auf elektronische· Datenverarbeitung(z~ B. 
Prod\lktlonssteuerung, Betriebssysteme, Simulatlon. Operations Research) 
gelegt werden. Dabei sind die Vorbilder und das Studienzi.el zu berück­

. sichtigen. . 
(3) Die Ablelstung des Praktikums 1st Vorauss~g fQrdie Zulassung . 

zur Hauptprüfung. . 
(4) Zum Nachweis der praktischen Ausbildung dienen die dabei ausge­

stellten Zeugnisse, in denen die einzelnen. Sta.tlonen bzw. Tätigkeiten 
wochenweise aufgegliedert seln sollen. . . 

(5) Die Oberwachul1g der OrdnungsmäßIgkeit .. des PraktikumS obliegt 
dem Prüfungsausschuß. der diese Aufgabe an das Praktl.lalntenamt dele­
gieren kann. . 

\ l' 
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I llADmeldunc nnd Znlassnnl" IIn den Prüfungen 
(1) Das Gesuch um Zulassung zur' Vor- oder lIauptprütung ist frist­

gerecht auf. dem vorgesch.riebenenForjnblaU an den Prüfungsausschuß 
zu richten und beim Prilfungsaint der UniveJ:Sität eJnzureichen. Das F.orm­

. blatt sieht vi>r~.. . . 
a) e~ne ltUrzeDarstellung des Lebenslaufes, insbesondere des Bildungs­

ganges, 
b) dk! An.abe del" StudlehSemester und der Hochschulen, an' denensle ver:' 

bracht .wUrden, . 
c) 	die Angabe, nach welcher Anlage. zur Prüfungsordnung das Studium 

auf~eblWt wurde und ,die Prüfung durcbgeführtwerden soll (Prü~ungs­
plan) oder welcher sonst vom Prüfungsausschuß im Einzelfall als AU3'- . 

nahme genehmigter Prütungsplan ffir die Prüfung maßgeblich sein soll. 
(2) Dem G~uchsind sol,ende Anlagen beizufügen: '. 

a) Das Reifezeugnis oder ein als--gleichwertig anerkalmtesZeugnis, 
b) das StudienbuCh, . . 
c) eine 'l!:rklärung über ~e pl'cht abgeschloSsenen oder nicht mit Erfolg 
· abgelegten Prüfungen, . . , . 
d) bel Bewerbern. die von anderen Hochschulen übergetreten sind. eine 

Zusammenstellung der dort bestandenen und nicht bestandenen Prü... 
· . fung~n un(i d~r dort abgelegten Vorlesungen und übungen, . 

.e) fürdle'Anmeldung zur Hauptprüfung das Zeugnis über ,die bestandene 
· Vorpiofung,. . . . . . 
f) die.in den Be~tbrimungen Z1J1' Vor- und' Hauptprüfung zusätzlich gefor- . 

derteriUistungsnachweise. ' ..'.. 
(3)' Die Zulassung ist auszusprechen, wimn alle Voraussetzungen erfüllt 

sind.' . . . ' . .' 
(4) DasPrf,ifllngsamt. der Universität' Karlsruhe (TB) nimmt nadlWei­

supg des PtUfungsausschusses die Prüfungsmeldungen entgegen und stellt. . 
. wenn die Yoraussetzungen· für die .Zulassung erfüllt sind, die 'Zulassungs­
bescheini~gen für die ei~lrren TeUprüfungen und die Dl.plomarbeil. 
aus. 

Unter Vorlage di~erZulassungsbesdleinigungen melden Sich die Be.., 
wber zur AbleIDmg der PrOfung. '. ,

· , . 	 . 

f I. OflentlicbkcU d~ rrllfungen 
Bel ~(1ndllchen Prüftmgen ist die Öffentlichkeit dadurch sicherzustellen. 

daß Studente~ der gleiChen Fachrichtung als ~uhörer zugelassen werden. 

~" , 
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n. DipJomwVorpl'üfun, 

I 11 ZUlas$UD, zar Vorprilfang 
(1) VoraUS$etzungfür die Zulq:;sung zu den EinzelprUfungen der Vor­

prüfung ist außer den in § 11 geforderten Unterlagen der Nachweis über 
die erfolgreiche Teilnahme an übungen, Praktika, Klausuren und s()nstigen 
schrifUlchen Arbeiten ("Studien leistungen"). pie gemäß tlen Anlagen für. 
das jeweilige Priifungsfach erforderlich. sind.. 

(2) Wer mit Abschluß des sechsten Fachsemes~rs !fie VorprUfung nicht' 
abgeschlossen hat. wird zUrVorprüfung inden noch nicht abgele~EinZel­
prüfungen geladen. 

Für: noch nicht erbrachte Studienlelstungen w.erden Klausuren. anbe­
raumt.' . 

• 14 Inhalt der VorprUfnq 
· (1)' Die Vorprüfung erstreckt si<;h. auf foI'gende Fächer: 

a) Betriebswirtschaftslehre, . 
· b)· Volkswirtschaftslehre, . 
· c)Mathematik, . 
hinzu kommen: 

Drei bis vier Fächer (d--g) gemäß den in den Anlagen zu den. einzelnen 
Studienriehtungen festgelegten Prüfungen. . . 

(2) Gegenstand der PrQfung ist .der Studienstoft. wie er aus den 
Studienplänen in den Anlagen hervorgeht. 

(3) In den Prüfungsplänen der Anlagen zu den einzelnen Studienrich­
.tungen ist festgelegt, in welchen der aufgeführten Fächer eine sChriftliche
oder eine mUndliche bzw. eine schriftlidl~ und eine mündliche Prüfung 
stattfindet. 

.(4)' Die Dauer .der mündlichen Prüfung beträgt fUr jeden Kandidaten 
je Fach ~indestens 15.hl:SchStens 30 Minuten. .. 

(5) Die Noten der mündlichen und schrifUlchen Prüfung gehen gleich­
gewichtig in '\ie Faehnote ein.. . . 

I 15 Bewertuut der Prüfungen . 
(1) Noten' für die einzemen. Prüfungs- und studienleistungen (z. B. 

Übungen, Klausuren) werden von dem jeweiligen Prüfer festgesetzt. 
. Für die Bewertung der Leistung sind folgende Noten zu verwenden: 

1 = sehr gut; I . 


2 = gut; 

3 =' befriedigend;
J 
4 == ausreichend; 
5 = nicht ausreichend. 

Zur differenzierten Bewertung der Leistungen können ZWlschenwcrte 
dadurchgebUdet werden, daß die Notenziffem um 0,3' erniedrigt oder 
erhöht werden. . . . 

. \ 
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(2) , Die Fad.u'lote crreChnetsich aus dem DurChschnitt d4i!reinze1nen 
Prüfungs~ und SiudieOleistungen. ' , ' 

, Den Studienleistungtn ist nach Maßtabe ,der Anlagen 'eine besondere 
, " GeWichtung be~wn$lSeD.O' ", , ' " " 

DieFachnote lautet: 
bei ebiem Durdlsdmitt bis i,5 sehr gut 
bei einem D'urdlschn1tt über 1,6 bl8'2;5 ~ 

, bei einem DuI'cbsehnlttiiber 2.5 bis 3,5 bekiedigend
" bei einem ~rchschniti über =1,5 bis 4,3 ausreiChend. , 

'(3) Nimmt ein Kandidat an einer EinzeIprüfung. zu der etsicb ange­
meldet bat oder zu der er geladell wurde, entschuldba7;' nidlt teil oder 
unterbricht er entsChuldbar eine begonnene Einzelprüfung, so gilt die 
Etnzelprüfuna als' niChtversuch,t. Das gleiChe gilt fjlr alle, 'EinZelprüfun- , 
gen, zu ,denen sich der Kandidat gemeldet hat oder zu denen er geladeq 
wurde und die In einem Prüfun'gster,mln zusammengefaBt sind, wenn , 
,entschuldbar ~n Teil der Einzelprüfungen niebt abgelegt wird. 

(4) Nimmt der Kandidat an einer EInzelprüfung, zu der erslchgemel­
dei hat oder zu der er' geladen wurdel unentschuldbar nicht teil oder 
unterbricht er unentschuldbar' eine begonnene Einzelprüfuhg, so gilt die 

, Einzelprüfung als nicht bestanden. Das gleiche gilt für alle Eintelprüfun­
gen. tu denen der Kandidat sICh gemeldet hat 'oder zu dehen er geladen 
\vurde ,uM'die hl einem ,Prüfungstermin zusammengefaBt' sind,wenn ' 
frlnTeilderEinzelprüfungen unentschuldbar nichhbgelegt wird. 

,Ob der Kandidat entschuldbar gehandelt hat oder nicht, entscheidet die 
,Kommission fQr PrüfungSangelegenheiten. ' ' 

(5) Wird für eine EinzelprüfUng eine sChlechtere Note als 4,3 erteilt, 
dann Ist diese Einzelprüfung nicht bestanden. Eine Einzelprüfunggilt auch 
dann als nicht bestanden, wenn sich der Kandidat unerlaubter Hilfen 
bedient oder eine Täuschung begangen haL 

, Der Ausgleich einer nicht genügenden Not4i!inein~Fach,' (lurch die 
Noten in ,nderen Fächern ist nicht statthaft. 
'(6) Die Prüfung kann jeweils in den Fächern, In denen sie wegen "ni<!ht 

ausreichender"Leistungen nicht bestanden ist -- oder als nicht bestanden 
,glIt-. im Umfan, der abgelegten schriftliChen Prüfung wiederholt werden. 
Wird eIne schriftliche Wiederholungsprüfung mit ..nicht aU=llreichend"bc~ 
wertet, so findet eine mOndUeIle Prüfung statt;, f 16 Abs. 2 und Abs. 3 
gelten entsprechend. ' 
. ('7) . Eine zweite \Vi~crholun, desselben PrÜfungsfaches, desselben Prli­

fUnpabschnittes oder der pnzen Diplom~VorprfUung ist nurmlt Geneh­
migung des Rektors itillssi,~ 

I 11 BilclUDC 4er Gesamtaote. AusaieUUJi,4es Ze1ll'Dllles . 
(l) Sind· alle EinzelprOfwlgen besteden. so wird über die bestaDdene 

Vorprüfung ein ZeuanI8 ausgestellt. das ,die Fachn0ten und eIne Gesamt­
note enthält., .' . " 
Die Gesammote wird. durch das arithmethisdle Mittel derFadmoten ge~ 
bildet. 

" 

/' 

, \ 

',' ,.. " 



·147 


" I 

(2) Die Gesamtnot.e einer bestaDdenen Prüfung lautet: 
. bei einem-Dur.dlschnitt . ' biS l,5sehl- gut 

bei einem Durdlsd)nitt über 1,.5 bis 2~5 gut 
bei einem Durchschnitt über 2.5 bis 3,5 befriedigend 
bei einem Durchschnitt über -3,5 bil> 4;3 bestanden. 

(3) AbweIchungen vom arithmetischen, Mittel (Notenk1~) können 
aUfgiund' der Leistungen undde.r Gesamtbeurteilung der Persönlichkeit· 

. nur zll Gunsten des kandIdaten vorgenommen werden. 
(4) In das Zeugnis wetdendie ,Fadlnoten in Worie.nelIiSetraien. DaS .' 

ZeugnIs wird von dem Dekan der Fakq1tät fü.J:Geistes- imd SozialWissen­
, . schaften unterzeicb.riet. . i, 	 . . . 

(5) Das Zeugnis wird untc;r ,dem Datum' der letzten PrQfungsle1atl'in,c 
ausgeste1lt. 

m. Dlplom.-Baupipl1uuq 

I Ir Oliederung der BaupiprilfUDl' 
Die Hauptprü1ung besteht aUa 


a) Einzelprlifurlgen' 

b) der Diplomarbeit. . 


§ 18ZlII&8IIUD, zur BaupiprillUnI' 
(1) Voraussetzungen für die Zulassung zu den 'Einze1prütUngen Sind 

außer den in § 11 geforderten UnterJ.a,leri Nachweise über die erfolgreiche 
Teilnahme an 'Obungen bzw. Seminaren, Praktika, Klausuren, Studien­
arbeit und' sonstigen sdlriftliclien Arbeiten (~Studienleistung .nach der 
Vorprlifung", die gemäß den Anlagen für das jeweilige PriifUngs1acb.' 
erforderlich sind, das v,om PraktikantenlUnt· anerkannte PraktIkUm sowie 
die nachträglich erbracbtenStudienlelstUngen gem.I.ß Aba. (2). 

(2J Entspricht die gewählte Sttidienrichtung in de~ Hauptprll1ung ni~t .' 
den Studien- und Priifungsleistungen der anerkannten Vorprüfung,so' 
sind die fehlenden Studienleisttingen bis zur Anmeldung zu den Einzel­
priifungen der Hauptprlifung nachzuholen.' . .' 

'(3) .Voraussetzung· für die Zulassun,t zur Diplom-Ai-beit iai der Nach­
weis über. die bestandenen Einzelprüfungen. 

~4) Y'er mit dem Absdll~ des 12. Facb.semesters .die Etnzelp~en . 
zur Bauptprlifurtg nicht abgeschlossen hat, wir4 zu den noch nicht abge­

. legten Einzelprllfungen geladell.; Für noc:h nicht. erbrachte Studienle1st.Un­
. gen werden Klausuren einberaumt . .. .' 

• 19 EinzelprDlungen 
(li Die EinzelptruungenerstI-tdten sich auf folgende ftcber: 	

:{ 

a) Operations Research 
b) Betriebswirtschaftslehre . , 
c) 	 un.d d) ein bll zWei ingemeurw1ssenschaftliche Fieber,die Pflichtfach 

. und/oder Wablpfll~tfach gemäß lien Anlagen sind;', ' 
e) mindestens ein weiteres Fach Semlß den ,t\.nlaSeD. 

'. ~ 

http:Studienle1st.Un
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(2) § 14, Abs. (2)-(5) und § 15, Abs. (6) und Abs. (7) gelten entsprechend. 
(3) Außer den vorgeschr1ebenen Prüfungsfächern können auch in belie­

l;>igen anderen an der Universität Karlsruhe (TH) vertretenen l.ebrfächern 
Prüfungen Ilbge1.egt werden, sofemsie in Umfang und Niveau den Ptlicht­
fäebern der Hauptprüfung entsprechen. . . 

Die Prüfungsnoten in diesen Zusatzfächern werden auf Antrag del; 
. Kandidaten.in das Zeugnis über die Diplomprüfung eingetragen, aber bei 
der,Bildung der Gesarptnote nicht berücksichtigt. ' 

§ 20 DlplomarbeU 
,(1) "Die Diplomarbeit soll zeigen, daß der Kandidat inder Lage ist, 
Probleme, aus seiner' Fachrichtung selbst~ndig nach wissenschaftlichen 
Methoden zu bea.rbeiten. Sie soll in der Regel eine technisch wirtschafts­
wissenschaftliche. Problemstellung behandeln. . 

(2) Das Thema der Diplomarbeit kann nur von einem prüfungsberech.. 
tigten Mitglied des engeren Lehrkörpers, n~ch § 16 des Hochschulgesetzes 
für Baden-Württemberg vergeben werden. 

Ausnahmen bedürfen der Zustimmung des Dekanats. 

Die Diplomarbeit wird vom Themensteller beurteilt. 

(3) ,Die- Bearbeitungsfrist beträgt sechs. Monate. Die Diplomarbeit ist 

fristgerecht einzureichen und mit folgender' Erklärung des Kandidaten zu 
versehen: . 
. "Ichversichere hiermit wahrheitsgemäß,die Arbeit bis auf die dem 

Aufgabensteller bereits bekannte Hilfe selbständig angef~gt, al:1e be­
nutzten Hilfsmittel vollständig und genau angegeben und alles kenntlich 
gemacht zu haben, was aus Arbeiten anderer unverändert oder mit Ab­
änderungen entnommen wUrde," . 

§ 21 Beweri1lQg der Prüfungen 
(1) Für dIe Bewertung der Prüfungs- und Studienlelstungen sowie der 

Endnoten 'in den einzelnen Fächern' gelten die Bestimmungen des § -15 
Abs. 1 bis 6 entsprechend. 

(2) Für die Bewertung der Diplomarbeit gelten § 15 Abs. 1 bis 5 ent­
sprechend.. ., 

Ist die Diplomarbeit mit der Note "nicht ausreichend" bewertet worden, 
so 1St dem Kandidaten auf Antrag ein neues Thema zu stellen.. 

Die zweIte Diplomarbeit. ist vorn Th'mensteller und von einem zweiten. 
vom Dekanat zu bestimmenden Gutach~r zu beurteUen. 

, § 22 Bildung der Gesamtnote. Ausstellune des Zeugnisses 
(1) Sind alle Prüf\ing~n bestanden, so wird über die bestandene-Haupt­

,prüfung 	ein Zeugnis ausgestellt, das die Noten in den EinzeUächern, in 
der Diplomarbeit und eine Gesamtnoteenthält. ' 

(2) Bel der 'Ermittlung der Gesamtnote sind die Noten der eInzelnen 
Fächer und die Note der Diplomarbeit entsprechend den Anlagen zu 
werten, dabei werden die Zwischennoten (vgl. § 15, Abs. 1) berücksichtigt .. 

. (3) § 16 Abs. (2)-:-{5) gelten entsprechend. In Ausnahmefällen kann die 
Prüfungskommission bei besonders guten Prüfungsleistungen die Gesaint­

http:Kandidaten.in
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note "mit 'AuszeJchnung" erteilen. Hierzu L'it Voraussetzung, d.a.O die 

Diplomart>eit mit .,Sehr gut" beurteilt wurde. 


f', Zf Diplom
" (1) ~t dem Zeugnis wird dem Kandidaten ein Diplom ausgehändigt. 


Darin wirddle Verleihung des akademischen Grades "Dlplom-W1rtsdlatts­
Ingenieur" (DipL W.-Ing.) beurkundet. ' . 


Für die Ausstellung des Diploms gilt § 16 Abs. (5) entsprechend.. 
(2) Das Diplom wird vom Rektor uncJ dem Dekan der J'akultlU für 


Geistes- und Sozialwissenschaften unterzeiChnet. • • ,. ' 


IV. SonstlceBestlmmuncen 

,I U 	 Nadlidclldle'l1n/rtlltlr1l;eltserkli1'1lD1' der DipIom-VorprGfonK und 
der Dlplom-Rauptprilfun, . ' , ',' 

Der verliehene· akademlsche G~d.kann entsprechend den geSetzlichen 

BestimmuJagen wieder entzogen ~en,vg].:'Gesetz über die J'O.prung 

akadeJDischer Grade vom 7. JuD11939,RGBL S. 98S oder Nachfolge-Gesebe. 


j25~ 


pie folgend~n Anlagen enthalten die nach den'lngenieurwissenschaft­

lichen Schwerpunkten gebildeten. v!ttSChledenen' Studiengl~:Zw.,., Wirt­

schaftsingenieur mit ihren Prilfungsfächern gemäß den vDl'StehendenaU­
gemeinen Bedingungen. . , . 


f 21 IDkrafttleteu 

Die Sonderbestlmmungen treten in der vorstehenden Fassung vom Zeit­


p\.Ulkt der Genehmigung durch das Kultusministerium an in Kraft. Gleich .. 

~ zeitig trItt die Dlplom-~fungsordhung für die Fachrichtung WIrtschafts­


ingenieur. genehmigt mit Erlaß des Kultusministeriums Nr.1587/7 vom 

11. März 1969 außer Kraft. . 

I 27 'OberpnpbestlmmunceD 
(1) Die Diplom-Prüfungsordnung fUt, die Facbrichtung Wirtschafts­


ingenieur, genehmigt mit Erlaß des Kultusministeriums Nr. Ul671'1 vom 

11. März 1969 behllt GiiltigkeJt für Kandidaten; die spätestens während 
der Giilt1gkeltsdauer der genannten Prüfungsordnung ihi' Studium in 
KarIsruhe aufgenommen haben und sich durch schrlft.licheErklärung beim ' 
Prüfungsamt für eine Prüfungsabnahme unter der genannten Prüfungs­
ordnung ~ntschieden haben. ' 

(2) AUe unter § 27 (1) fallenden Kandidaten haben sich bis Ablauf von 
drei Monaten, nach IDkrafttreten vorliegender Prilfungsordnung zu er­


. klären. ' 

(3) 'AUe in der vorliegenden PrUfungsordnung genannten Prüfungs­


leistungen, die während der Geltungsdauer der unter § 27 (1) genannten 

Prüfunpordnung abielegt wurden, werden anaefec:hnet. 


__ ,',_...,.. .. v •••• , .... ' 

-,I 
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Anlage zu den Sonderbestimrnungcn für die Fachrichtung ...Wir+.schafts~ 
ingenieur"fi1r den. Studiengang mit dem ingen1eurw.lssenschaftlichen 
ScbwerpUtik1;: 

Fertigung 

.. A. Die Vorprllfung wird intolgenden Fächemabgelegt} 


1. Mathematik . 

2, Statistik 

3. Physik 

4~ Grundlagen der BetriebswirtschaftSlehre 

5. 	 Gnindhigen 'der VolksWirtschaftslehre 
6," Werkstoffkunde . .' ,. 

·7. Grundlagen der Elektrotechnik· 

.. Voraus.seimDcea flr dleZula.&8uD." den ElDZelprilhml'en sind: 
zu 1: Je ein Schein über die erfolgreiche TeUnahme ~ Mathematik I . 

.und II . . 
zu 2: EIn Schein in statistik I 
ZU 4i Ein Schein in Rechnungswesen I . 

lein Schein In Allgemeiner Betriebswirtschaftslehre 
zu 5! Ein Schein in Volkswirtschaftslehre. . . 

Die Noten der Scheine in Mathematik, Statistik und Volkswirtschafts­
lehre gehen mit gleichem Gewicht wie die der E1nzelprüfungen, sOnst mit 
dem Gewicht 0,5 bzw. in die-Fachnote ein. , 

Einzelprüfungen werden in WerkstoUkunde mU:ndlich, ansonsten schrift ­
lich abgehalten. 

Vorausse~zunren für den Abscillußder Vorprilfung.lnd ferner: 

EUi Schein in Programmieren I 

Ein Schein in l1'echnlscher Mathematik. 


B. Die Diplom-~uptprüfungwlnUn folgenden Fächern abgelegt: 
1. 	 Operations Research 
2. 	 Betriebswirtschaftslehre 
3. 	 Fertigungswirtschaft 
4. 	 Wahlpfllchtfach I 

4.1 Volkswlrtsmaftslehre 

oder 

4.2 Spezialgebiete der BetriebswirtschaftsleQr'e" . 

5. 	 Wahlpflichtfach II 
5.1. ArbeitswisSenschaft 

oder 


5.2 	 Spezialgebiete !Jer Betrlebswirtsdiaftslehre *) 

oder . 

5.3 Soziologie 

oder 

5.4 Recht 

*) 4.2 und 5.2 kannen nicht zusammen gewählt werden.• 



\. / 

6. Werkzewgm,Bscbinen' und Fertigungstechnik 

'1. Einem ingenieurwissenschafUichen Wablpfllchtfach. 
 ., 

. I 

VOUtlSlletzUDlen fOr'dle ZalauuDl Z1l den Elnzelpril1lQ18II 

zu ,1: Ein Schein über die erfolgreiche Teilnahme an'~er Vorlesung des 
Operations Research , 

zu 3: Ein Schein über die erfolgreiche T~Unal1me in,e1nen1 Vertiefunga­
fach zur ll'ertl.gungsw1rtschaft ' • 

'zu 6: 	Je ein Schein über die erfolgreiche TeUnahme' in Konstruktions:" 
lehre (Fertigung) (6.4) sowie einem weiteren fertJgungstechnlschen 
Fach (6..3), ferner ein Uburigsschein in einem der Fachgebiete 8.1 
bls6.5. 

Al. MindelJtstadienJelstQnleu'slnd zUal&z11cb bl.u1IJIl AbsdlIuß der 

DlplomhaUfJtprDtUD, zu ~brlngeD: 


1. 	 ElnSchein über die erfolireiche Teilnahme in ..Kommerzielle ~ 

grammiersprachen" 


2. Ein Seminar 
3. 	 Eine Studienarbett. 

serril'nar und S~dienarbeit müssen aus verschiedenen ,Fiebern' gewlihlt 
.werden. • . ;. 

Darüber hinaus kÖrulen weitere Ubungsscbelne. Sem.1narsdlelne und 
Studienarbeiten vOl'gelegt werden." 

Noten der Ubungssch~ine gehen, mit dem Gewicht 0,5 der Seminare, 
Studienarbetten und Etqzelprüfungen mit· dem Gewicht '1 in die Endnote ,; 

des jeweiligen Faches eb\. , , 
, Die, Diplomarbelt mu~ so gestelltse1n,. daß sie innerhalb von sec:ba Mo­
naten bearbeitet werden ~.- . 

Sie geht mit dem Ge~t 2 in die Gesmtn~te e~ 
,Einzelprüfungen werdbn schriftlich abgehalten. Auf Wunsch des Kandi­

daten kann die sdlriftli<$e Prüfung durch eine mündliche ergänzt werden.' I 

sofern die sdui:ftl.iche Prilfung mindestens ausreichend (4,3) war. 
I 

J\nlage ~ den "Sondelrbestlmmungen für die F~chrlchtung Wirtschafts: 
ingenieur": fQr den. Stj.uliengang mit dem lngenieurwissenscbafWcben \
Schwerpurikt: 

InfoIjmatik: und Operations Research
I 	 . . 

A. Die VorprO.fanl wird in folgenden Flcbem abgele": 

1. Mathematik. 
2. Statistik 
3. Physik 	 . 
4. Grundlagen der Betrie~chaftsl~ 
5. Grundlagen der Volkswirtschaftslehre 
6. Grundlagen der Informatik. 

; 	 . 
"~./ 1!~:·!. r ~·L .... '>!+4I'/t'A'!.• cl E t 
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Vorbedingungen für die Zulassung zu den EinzelprOfungen sind: 

z.u 1: Je ein Schein über erfolgreiche Teilnahme an Mathematik I und II 
zu 2': Ein Schein in StatistikI' , 
zu 4: Ein Schein in Rechnungswesen I 

Ein Schein in Allgemeiner Betriebswirtschaftslehre 
zu 5: Ein Schein in Volkswirtschaftslehre '! 

zu 6: Ein Schein in ProgrljUDIllieren I. 
Die Noten der Scheine in Mathematik, Statistik und Volkswirtschafts­

lehre gehen mit gleichem Gewicht wie die der Einzelprllfungen, sonst mit 
dem Gewicht 0,5 bzw. in die "achnote ein. 

EinzelprUfungen werden schriftlich abgehalten, 

B. Die Diplomprllfung wird In fol,renden Fidaern abge1ep: 
L Operations Research 
2. Betriebswirtschaftslehre 
3. Volkswirtschaftslehre 
4. Informatik 
5. 	 Einem ingenieurwissenschaftlichen Wahlpflichtfach. 

Eines der Fächer Operations Research, Betriebs- undIoder Volkswirt ­
schaftslehre oder Informatik 1st als Vertiefungsfach zu wählen; in diesem 
Fach wird auch die Diplomarbeit angefertigt. Diese muß so gestellt sein, 
daß sie in sechs Monaten bearbeitet werden kann. 

Voraussetzungen fGI" die Zulassung zu den Elnzelprilfungen lind: 

zu 1: Ein Schein über die erfolgreiche Teilnahme L\ einer Vorlesung' des 
, Operations Research. 

zu 4: Ein Schein über die erfolgreiche Teilnahme in "Kommerzielle Pro­
grammiersprachen". " ". 
Ein Schein über die erfolgreiche Teilnahme an einer weiteren Vor­
lesung aus der Informatik. 

Als Mimlestleistungen sind zuslizUdl bis zum AbsdlluB der 

Dlplomhauptpriifnng zu erbringen: 

Ein Seminar 

Eine Studienarbeit, 

, Seminar und Studienarbelt müssen aus verfschiedenen Fächern gewählt 

werden. 
Darüber hinaus können weitere Obungsscheine, Seminarscheine und 

Studienarbeiten vorgelegt werden. 
Noten der übungsscheine gehen mit dem Gewicht O,&, der Seminare, 

Studienarl)eiten und Einzelprüfungen mit dem Gewicht '1 in die Endnote 
des jeweiligen Faches ein. 

Das Vertiefungsfach und die DiplomarbeIt gehen mit dem Gewicht 2 in 
die Gesamtnote ein. " 

Einzelprllfungen werden schrifWch abgehalten. ~ut Wunsch des Kandi­
daten kann die schriftliche Prüfung durch, die mündliche ergänzt werden, 
sofern ,die schriftliche Priifung mindestens ausreichend (4,3) war. 

K9rlsruhe, den 18. September 1972 

gez. Dr~heim 


